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Hier sparen Sie mit Ihrer AboCard!
Sonnen-/Lärmschutz

Teefachgeschäfte

Rollo Rieper
Sonnen- und Insektenschutz
Hans-Bredow-Str. 64
28307 Bremen
Tel. 0421/7903200
Fax 0421/79032015

Rollos, Jalousien, Rollläden, Markisen,
Insektenschutz, Bodenbeläge –
alles nach Maß! Bitte Terminabsprache.

> Ermäßigung ab einem
Mindesteinkauf von 50 € 5 €

KassiopeiaTee-undEdelsteinhaus
Bismarckstr. 89
28203 Bremen
Tel. 0421/74400

> Komplettes Angebot 8%

Heizung/Sanitär/Solar

Energie & Technik
Matthias Georgi
Herrmann-Funk-Str. 12
28309 Bremen
Tel. 0421/456688
Fax 0421/456686
info@georgi-bremen.de

> Auf Material ab 100 Euro
Auftragswert. Vertrags-
und Angebotsarbeiten
ausgenommen. 5%

Alle AboCard-
Partner auf
einen Blick!

www.weser-kurier.de/abocard

Museen

HistorischesMuseum
„Domherrenhaus“
Untere Str. 13
27283 Verden
Tel. 0421/4676652

> Eintrittskarten für Samstage.
Sonderangebote ausgenommen.50%

Ihr Abo-Vorteil:
Attraktive Angebote
mit der AboCard!

Weitere Informationen
zum Abo gibt es unter
www.weser-kurier.de

Apotheken

Wilhelm-Leuschner-Apotheke
Inh. Andreas Galperin
Kurt-Schumacher-Allee 19
28329 Bremen
Tel. 0421/4676652

> Auf alle nicht apotheken-
pflichtigen Produkte 4%

Jetzt exklusive
Angebote
sichern!

Abonnieren Sie bequem unter
0421/36716677

Kontakte für unsere
Partner-Unternehmen!

Ihre Ansprechpartner in Ihrer Region

Für PLZ-Bereiche 28307, 28309, 28325, 28327, 28329:

Per-Uwe Baad
Tel. 04 21 / 36 71-48 50 · Fax 04 21 / 36 71-41 06

per-uwe.baad@weser-kurier.de

Ihre Lokalredaktion: Tel. 36713333

Maren Beneke undMichael Brandt

Fax 36713791
E-Mail stadtteilkurier@weser-kurier.de

Medienberatung und Verkauf:

Für Vahr, Hemelingen, Bremen-Osterholz:
Per-Uwe Baad Tel. 36714850

Fax 36714106
per-uwe.baad@weser-kurier.de

Hemelingen. Nur eine imaginäre Linie
grenzt eine inzwischen solitär stehende La-
gerhalle von den laufenden Abrissarbeiten
auf dem Coca-Cola-Gelände zwischen Ahl-
ring- und Brauerstraße ab. Draußen rollen
die Bagger und Abrisskräne, türmen sich
Schutt und Metallschrott. Trotzig ragt der
ehemalige Brauturm, schon schwer beschä-
digt, in den Hemelinger Himmel, während
im Inneren Künstlerinnen und Künstler noch
letzte Hand an ihre sehr vergängliche Kunst
der Ausstellung „Discart – Kunst bis zum
Ende“ legen. Schon Anfang April wird die La-
gerhalle von den grabenden, fräsenden und
reißenden Maschinen eingerissen und damit
auch die Kunst im Inneren vernichtet. Vor-
her können Besucher noch einen Blick in die
Halle werfen – wenn sie denn einen der ra-
ren Plätze auf der Anmeldeliste ergattern
können.

Dass die Halbwertzeit des Gebäudes ihrem
Lebensende entgegen strebt, fällt schon
beim Blick auf eine der Wände auf: Ein of-
fenbar etwas voreiliger Baggerführer hat
dort schon ein kleines Stückchen der Mauer
entfernt. Vom Hallenboden aus können Be-
sucher den blauen Himmel sehen. Das ist
aber nicht viel mehr als ein kosmetischer

Schaden. Und überhaupt: Der Blick wird
schnell von den farbenprächtigen Wandge-
mälden, Installationen und Graffitis abge-
lenkt. Hunderte Spraydosen und Farbeimer
stehen herum, sind Zeugnis der kreativen
Arbeit, die die Künstlerinnen und Künstler
hier in den vergangenen Wochen vollbracht
haben.

Die Lagerhalle ist dabei nur ein Teil einer
größeren Ausstellung, die sich bis vor weni-
gen Wochen auch auf den Außenbereich des
Geländes erstreckte. Dabei dienten die alten
Mauern und Gebäude als Leinwand aus Be-
ton, Ziegel und Putz. Im Dezember lockte die
Ausstellung im Außenbereich, der nun weit-
gehend planiert ist, knapp 2500 Besucher an.

Über den Erfolg sind die beiden Ausstel-
lungsmacher, Marlene Kaiser und Andreas
Friedrich, immer noch etwas erstaunt. „Wir
waren von dem großen Ansturm überrascht,
die Besucher standen teils eine Stunde, um
auf das Gelände zu kommen“, sagt Kaiser.
Ein schönes Erlebnis sei das, so die Studen-
tin, die in Oldenburg Kulturanalyse studiert.
„Das ist für uns eine Bestätigung gewesen.“

Die Idee zu der Ausstellung entstand am
WG-Tisch. Und die Zeit zum Organisieren
war knapp, in nur wenigen Wochen realisier-
ten die Studenten das Projekt. Den Tipp für
die Leinwand aus Stein bekamen sie von der
Zwischenzeitzentrale (ZZZ), die unter ande-
rem leer stehende Gebäude einer Zwischen-
nutzung zuführt, und deren Mitarbeiter im

Kunst statt Cola
Streetart-Ausstellung in einer Lagerhalle auf dem ehemaligen Betriebsgelände an der Ahlringstraße

Vom Boden bis zur Decke: Die Kunstwerke erstrecken sich auf weite Teile der Halle. FOTOS: PETRA STUBBE

von Christian hasemann

Graffiti dominieren in der Halle.

Stadtteilfiliale soll 2022 öffnen

Arbergen/Mahndorf. Die Sparkasse Bremen
hat ihre Pläne für eine neue Stadtteilfiliale
in Arbergen/Mahndorf konkretisiert. Die Fi-
liale werde voraussichtlich im Spätsommer
2022 eröffnen. Standort soll, wie bereits be-
richtet, das ehemalige Verwaltungsgebäude
der Firma Vitakraft an der Mahndorfer Heer-
straße sein. Das teilte das Unternehmen am
Donnerstag mit. Die Pläne würden zuneh-
mend Gestalt annehmen, heißt es in der Mit-
teilung weiter. Die zuständigen Planer arbei-
ten demnach aktuell an der Erstellung eines
Bauantrages. Spätestens im Sommer dieses
Jahres solle mit der umfangreichen Sanie-
rung und Umgestaltung zur Stadtteilfiliale
begonnen werden. Geplant sei, am neuen
Standort den Kundenbereich durch einen
eigenen SB-Pavillon im Außenbereich zu er-
gänzen. Die Schließfachanlage werde bis auf
Weiteres am bisherigen Standort bestehen
bleiben.

Der geplante Neubau ist nicht der einzige,
den der Konzern vorantreibt. Die Sparkasse
will ihr Netz von Stadtteilfilialen bremenweit
ausweiten. Mitte des Jahres will das Unter-
nehmen nach eigener Aussage Standorte im
Ostertor/Steintor und in Oberneuland eröff-
nen. Im Bremer Westen soll in Gröpelingen
eine 950 Quadratmeter große Filiale entste-
hen. Auch hier sei die Planung bereits im vol-
len Gange, teilt der Konzern mit. Geplant sei
außerdem eine Stadtteilfiliale in Blumen-
thal.

Sparkasse bereitet
Bauantrag vor

von Felix Wendler

Osterholz. Der Stadtteilbeirat Osterholz tagt
am Montag, 22. März, von 18.30 Uhr an in
einer öffentlichen Sitzung. Coronabedingt
werde die Sitzung in Form einer Videokon-
ferenz abgehalten, teilt der Osterholzer Orts-
amtsleiter Ulrich Schlüter mit. Auf der Ta-
gesordnung stehen zwei größere Themen.
Zum einen soll es um das Bauvorhaben Me-
dicum gehen. Anschließend wird Klaus Priet-
zel, Vorsitzender vom BUND-Bremen, das
Projekt Solarcity vorstellen. Wer an der Sit-
zung teilnehmen möchte, kann sich per Mail
an office@oaosterholz.bremen.de wenden
und bekommt die Zugangsdaten zuge-
schickt. Unter der gleichen Adresse können
interessierte Bürger auch vorab Wünsche
und Anregungen einbringen. Der Beirat
werde sich dann während der Sitzung damit
befassen, heißt es weiter.

Stadtteilbeirat lädt zur
öffentlichen Sitzung ein

OSTERHOLZ

FEW

Auch popkulturelle Anklänge fehlen nicht.

„Wir waren von
dem großen

Ansturm
überrascht.“
Marlene Kaiser,
OrganisatorinFO
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benachbarten Verwaltungsgebäude der ge-
schlossenen Fleischwarenfabrik Könecke di-
rekt auf das Gelände schauen können.

In den vergangenen Wochen zitterten die
beiden Organisatoren allerdings, ob es über-
haupt möglich sein wird, die Ausstellung zu
öffnen. „Deswegen haben wir auch mit Ende
März den spätesten Termin vor dem Abriss
im April gewählt“, sagt Marlene Kaiser. Die

nicht erfüllte Hoffnung: sinkende Coro-
na-Zahlen. Nun ist ein Konzept abgespro-
chen, bei dem nur jeweils eine begrenzte An-
zahl von Besuchern die Ausstellung betreten
dürfen, und auch nur nach vorheriger An-
meldung. „Es dürfen 75 Besucher gleichzei-
tig auf das Gelände und jeder Besucher hat
dann über 20 Quadratmeter Platz zur Verfü-
gung“, erklärt Friedrich das Konzept. Er ist
froh, dass es noch mit dem jetzigen zweiten
Teil der Ausstellung geklappt hat. „In der
Halle stellen viele Künstler aus, die draußen
noch gar nicht ausgestellt haben und die
wollten wir auch nicht vergessen.“

Friedrich, der an der Hochschule Bremen
Angewandte Freizeitwissenschaften stu-
diert, vermutet hinter dem Erfolg auch eine
gewisse Neugier, was auf dem Gelände der-
zeit geschieht. „Es waren auch einige Leute
da, die hier früher gearbeitet haben und die
sehen wollten, wie es hier jetzt aussieht. Si-
cherlich auch mit dem Gedanken, dass bald
alles weg sein wird.“ Er spricht von einem ge-
wissen „Erlebnischarakter“ auf dem gesam-
ten Gelände. „Schon allein von der Dimen-
sion. Es ist nicht die klassische Galerie, wo
Bild neben Bild hängt, sondern hier gehen
die Bilder auch ineinander über.“

Die Ausstellung „Discart – Kunst bis zum
Ende“ öffnet von Freitag, 26. März, bis Sonn-

tag, 28. März, in der Ahlringstraße 17 wort-
wörtlich die Tore. Eine Anmeldung ist über
die Internetseite www.kunstbiszumende.de
nötig. Wer keinen Platz mehr über die Seite
ergattern kann, hat die Möglichkeit auf
einen Live-Stream zuzugreifen, der über die
Internetseite bereitgestellt wird. Zusätzlich
wird außerdem ein Ausstellungskatalog er-
scheinen.


